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	Unterweisungsnachweis



	Thema:                     Alkohol am Arbeitsplatz


	Firma
	

	Abteilung
	

	Vorgesetzter
	


Suchtprobleme am Arbeitsplatz
In der Arbeitswelt sind mind. 5% der Beschäftigten, also etwa 1,25 Millionen Menschen alkoholkrank.
Weitere 2,5 Millionen sind alkoholgefährdet.
Hinzu kommen ca. 800.000 Menschen, die von Medikamenten so abhängig sind, dass man sie ebenfalls als Suchtkranke bezeichnen muss.

Welche Auswirkungen hat Alkoholkonsum?
Alkohol führt schon in geringen Mengen zu erheblichen Beeinträchtigungen der Leistungsfähigkeit. Bei gleichzeitiger Einnahme von Medikamenten und Alkohol kann die Wirkung des Alkohols, selbst bei geringen Mengen, beträchtlich verstärkt werden. Lesen Sie daher, wenn Sie Medikamente nehmen müssen, die Beipackzettel von diesen genau.
Bedenken Sie darüber hinaus, dass das Unfallrisiko steigt, je höher der Promillewert ist.

Im Folgenden einige Beispiele zur Beeinträchtigung der Leistungsfähigkeit durch Alkohol, zu den Ausfallerscheinungen.

0,2 Promille:
die Kritikfähigkeit sinkt, die Risikobereitschaft steigt, das Wahrnehmungsvermögen für

                          bewegliche Lichtquellen verschlechtert sich 

0,3 Promille:
Gegenstände erscheinen weiter entfernt, als sie es tatsächlich sind
0,5 Promille:
Hier besteht schon doppeltes Unfallrisiko! Geschwindigkeiten werden falsch  eingeschätzt, die Hell-/Dunkel-Anpassung der Augen lässt nach, es kommt zur sogenannten Rotlichschwäche, das Sehvermögen wir erheblich schwächer

0,7 Promille:
Gleichgewichtsstörungen treten auf, die Nachtsichtfähigkeit lässt nach, die Reaktionszeit wird erheblich länger

0,8 Promille: 
Vierfaches Unfallrisiko! Kontrolle über die Augenbewegungen geht verloren, das Gehirn verarbeitet Informationen nur noch mangelhaft, es kommt zu Einschränkungen des Gesichtsfeldes (der sogenannte Tunnelblick)

ab

0,9 Promille:
Bis zu zwölffaches Unfallrisiko! Starke Gleichgewichtsstörungen, schwere Seh- und Sprechstörungen, Bewegungskoordination geht verloren, Orientierungsstörungen, Verwirrtheit

Bedenken Sie, dass – je nach körperlicher Konstitution und Tagesform – bestimmte

Beeinträchtigungen der Leistungsfähigkeit bereits bei einem geringeren Promillewert

auftreten können!
Welche Konsequenzen können Alkohol- und Medikamentenmissbrauch nach sich ziehen?
Versicherungsschutz erlischt: 
· Gesetzliche Unfallversicherung:

Gegen Arbeitsunfälle, dazu zählen auch Unfälle auf dem Arbeitsweg, sind Sie bei Ihrer Berufsgenossenschaft versichert. Der Versicherungsschutz erlischt jedoch bei alkohol- und medikamentenbedingten Unfällen. Auch für Dienstfahrten oder Unfälle auf dem Arbeitsweg gilt: Der Versicherungsschutz entfällt, wenn Alkohol- oder Medikamenteneinwirkung die rechtlich allein wesentliche Ursache des Unfalls ist.

Arbeitsunfälle, die auf Alkohol- oder Rauschmittelkonsum zurückzuführen sind, stehen nicht unter dem Schutz der gesetzlichen Unfallversicherung.

Das kann für die Betroffenen oder ihre Hinterbliebenen finanziell sehr ernste Folgen haben.

· Private Unfallversicherung:

Die privaten Unfallversicherer schließen Leistungen bei alkohol- und medikamentenbedingten Unfällen ebenfalls aus. 
· KZF-Versicherungen:

Die KZF-Versicherung zahlt dann nicht, wenn der Versicherungsfall grob fahrlässig herbeigeführt wurde. Bei absoluter Fahruntüchtigkeit (über 1,1 Promille) ist das in aller Regel der Fall.

Strafrechtliche Folgen:

· Wer nach Alkohol- oder Rauschmittelkonsum im Betrieb oder Straßenverkehr Menschen verletzt oder gar tötet, wird mit Freiheitsentzug bis zu 5 Jahren oder Geldbuße bestraft.

Zivilrechtliche Haftung:

· Nach dem BGB (Bürgerliches Gesetzbuch) haftet jeder für den von ihm verursachten Schaden, wenn dieser durch Vorsatz oder Fahrlässigkeit entstanden ist. So können Arbeitgeber von Beschäftigten Schadenersatz fordern, falls diese fahrlässig einen Unfall verursacht haben (z.B.: Schaden am Firmenfahrzeug).
Regressansprüche der Berufsgenossenschaft:

· Verursacht z.B. ein Mitarbeiter grob fahrlässig einen Arbeitsunfall, bei dem ein anderer Mitarbeiter verletzt wird, dann kann die BG die Kosten, die sie für den Arbeitsunfall aufwenden muss, vom Verursacher zurückfordern.

Jeder kann anderen helfen!
Die individuelle Freiheit des Menschen endet da, wo die Gesundheit oder gar das Leben anderer gefährdet wird!

Fürsorge- und Verantwortungspflicht

Die Fürsorgepflicht für die Beschäftigten liegt beim Arbeitgeber, der deshalb auf in erster Linie Hilfe für Suchtkranke zur Verfügung stellen sollte. 

Aber auch jeder Mitarbeiter hat soziale Verantwortung. Falls man beispielsweise feststellt, dass ein Kollege während der Arbeit Alkohol trinkt oder Tabletten einnimmt, sollte man das nicht als Privatproblem des Betroffenen ansehen. Denn er gefährdet sich nicht nur selbst, sondern bringt auch andere in Gefahr. Die Betroffenen müssen daher auf ihren Suchtmittelkonsum angesprochen und zur Verhaltensänderung aufgefordert werden. Ändert sich trotz wiederholter Gespräche nichts, soll
man die Vorgesetzten auf das Problem aufmerksam machen. Das ist kein Zeichen von mangelnder Kollegialität oder gar Verrat, sondern meist der einzige Weg, eine Gefährdung zu vermeiden und den Betroffenen wirklich zu helfen. Falls Sie einem Betriebsrat haben, können Sie sich auch ihm anvertrauen.
Suchtkranke und Suchtgefährdete nie zum Suchtmittelkonsum verleiten!
Wenn man mit sogenannten „Trockenen“, also abstinent lebenden ehemaligen Suchtkranken, zusammenarbeitet, darf man niemals versuchen, sie zum erneuten Suchtmittelkonsum zu veranlassen.

Bei ehemaligen Alkoholabhängigen kann nämlich schon ein Schluck Alkohol den Rückfall in die Sucht bedeuten.
Datum:
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